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Erfolgreiche Abwehr vor der Ziegsriedlinie.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 20. Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Jn-
fanteriekLmps« nordöstlich von Bixschovte und südlich von
Aper» verliefen für «ns erfolgreich. Ein Varstotz der Eng¬
länder nordwestlich von Hulncb  wurde abgewiesen . Bei
eigenen Unternehmungen bei Moeuvres  und im Walde
von Havrincourt machte« wir Gefangene . In MoenvreH
fprengteu wir zahlreiche Unterstände des Feindes.

Heeresgruppe Boeh «. Aus dem Schlachtfelde am
frühe» Morgen heftiger Feuerkampf. Starke Teilangriffe , die
der Feind gegen Gonzeaucourt und beiderseits von Epehey
mehrfach wiederholte , wurde« abgewiese ». Bayerische
Regimenter und preutzische Jäger zeichneten sich hierbei be¬
sonders aus . Einheitliche Angriffe richtete der Feind nach
stärkstem Fener am frühe» Morgen und in den Mittags¬
stunden gegen unsere Linien zwischen Omignoubach und der
Somme . Sie sind auch hier gestern überall vor unsere« Li-
«ien gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Nörd¬
lich der Aisne machte« mir bei eigenen Unternehmungen am
Gehöft von Vaurains und westlich von Jony 130 Gefangene.
Infolge unseres Artillerieseners , das das Unternehme» west¬
lich von Ion » vorbereitete , kam ein beabsichtigter Angriff
des Feindes nicht voll zur Entwicklung und wurde a b ge¬
wiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.  Kleinere Borfeld-
kämpfe. Ueber dem Schlachtfeld zwischen Maas und Mosel
schotz das Jagdgeschwader 2. unter Führung des Qberlent-
uauts Freiherr » v. Bönigk in der Zeit vom 12. bis 18. Sep¬
tember 81 feindliche Flugzeuge ab. Es verlor selbst im
Kampf nur zwei Flugzeuge.

Leutnaut Büchner errang seinen 30. Lnftsieg.
Der Erste Geueralquartiermeister Ludeudorff.

vor der deutschen Liegsriedlinie.
An der Cambrai -St . Quentin -Front wurde am 18. Sep¬

tember den ganzen Tag über stellenweise vom frühen Mor¬
gen bis tief in die Nacht hinein erbittert gerungen . Nach¬
dem die Engländer  und Franzosen seit dem 8. Septem¬
ber vergeblich versucht hatten , in starken Teilvorstötzen sich
eine geeignete Basis für den von Foch erstrebten Durch¬
bruch durch die Siegfriedstellung zu schassen, ging Fach am
18. vom Haortncvurt - Walde bis an die Somme
zum geschlossenen Großangriff  über . Um 5,15 Uhr
setzte auf der ganzen Front stärkstes Feuer ein . das bis tief
in das Hintergelände reichte. Etwa nach einer Stunde
gingen die Engländer auf der ganzen Front zum Angriff
über . Zahlreiche Tanks raffelten der englischen und fran¬
zösischen Infanterie voran , während starke Geschwader von
lSchlachtfliegern tief herabstießen , um durch Maschinenge-
wehrseuer und Bombenwürfe die deutsche Verteidigung zu
erschüttern.

Der geplante Durchbruch mißglückte.
An den Flügeln der Angriffsfront hielten sich G o ü -

zeaucourt  und Holnon . Gegen ersteres stürmten die
Engländer dreimal an . Trescault hielt gegen einen vier¬
mal wiederholten Feindangriff . Im Zentrum gelang es
den Engländern , die deutschen Linien zurückzudrücken : nach
erbitterten hin - und herwogenden Kämpfen blieben Epehy
und Rouffoy in der Hand der Engländer . Um 6,30 Uhr
nachmittags stürmten die Engländer nach abermaliger Ar¬
tillerievorbereitung von nenim an . Alle Versuche, über
Noffeney hinaus vorzudringen , scheiterten an dem Maschi¬
nengewehrfeuer , das ihren Sturmwellen aus den Dorf-
i-rümmern des zäbe verteidigten L e m p i r e entgegenschlug.
Südlich davon zersplitterte ihr Ansturm im deutschen Gegen¬
stoß. Um 9 Uhr brach ein neuer feindlicher Angriff auf
Villers -Guislain blutig zusammen . »

Im Abschnitt St . Quentin  blieben alle Anstrengungen
der Franzosen,  Boden zu gewinnen , erfolglos.
Ihre Versuch«, den Angriffsraum südlich der Somme zu
erweitern , unterband das zusammengefaßte deutsche Feuer.

Die gesamten Kämpfe spielten sich in dem Gelände vor
der deutschen Siegsriedlinie ab. trotz größter Anstrengungen
und rücksichtslosem Menschen- sowie Materialeinsatz des
Gegners.

verlustreiche Mgerangriffe auf deutsches Gebiet.
B e r l̂ i n , 20. Sept . (Amtlich .)

Unsere Gegner benutzten die günstige Witterung der
letzten Tage und Nächte zu zahlreichen Angriffen auf das
Heimatgebiet . Städte am Rhein , in Baden , Lothringen und
deren Umgebung waren das Ziel der feindlichen Bomben¬
abwürfe . Aber auch diesmal blieb der Erfolg trotz des hohen
Einsatzes an Flugzeugen weit hinter ihren Erwartungen
zurück. Ihr Kriegsprogramm . vorjätzlichev Krieg argen die

Nichtkämpfer , haben sie in die Tat umgesetzt. Ihre Bomben
waren säst ausschließlich gegen die friedliche Bevölkerung
und das bürgerliche Eigentum gerichtet . Auch die jüngst in
ihrer Presse veröffentlichte Drohung , Kirchen und
öffentliche Gebäude nicht zu schonen,  haben sie,
wahr gemacht. In Mainz  warfen sie Bomben auf die
Johanniskirche  und beschädigten sie schwer. Der
Schaden an Privathäuiern in den offenen Städten war ge¬
ring . In Stuttgart  wurden 11 Personen getötet,
darunter sechs Frauen und vier Kinder . Unter den 10 Ver¬
letzten befanden sich drei Frauen und vier Kinder . Sonst
wurden vom 15. bis 17. November nur zwei Personen
schwer und elf leicht verletzt . Ihr völkerrechtswidriges Vor¬
gehen büßten unsere Gegner mit schweren Verlusten . Aus
dem am 16. September von einem Fliegerangriff auf
Mannheim  zurückkehrenöen feindlichen Geschwader wur¬
den beim Rückfluge über die Front von unseren Jagd¬
fliegern drei Flugzeuge  a b g e scho s s e n . In dem
lothringisch -luxemburgischen Industriegebiet und im Saar¬
gebiet wurden in der darauffolgenden Nacht dank der Maß¬
nahmen des Heimatluftschutzes sechs weitere feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz  gebracht . Der Feind
büßte also nach den bisherigen Feststellungen bei diesen An¬
griffen innerhalb sech-undbreitzig Stunden neun Flug¬
zeuge  ein . _

Große Erfolge un 'erer Flieger.
Infolge der günstigen Witterung war am 16. September

die Fliegertätigkeit an der Westfront äußerst rege . In zahl¬
reichen erbitterten Luftschlachten bewiesen unsere Jagd-
streitkräfte  in kühnem Traufgehen aufs neue ihre
Ueberlegenheit.  Vierunddrcißig feindliche Flugzuge
wurden im Luftkampf und acht durch Flugabwehrkanonen
abgelchoffen: zwei Flugzeuge wurden beim Angriff avf
unsere Ballone durch Maschinengewehre der Ballonzüge zum
Absturz gebracht.

Oberleutnant Lörzer errang an diesem Tage seinen 39.
und 10.. Leutnant Binnen seinen 35., Hauptmann v. Schleich
seinen 34., Leutnant Thuy seinen 30., Vizcfelbwebel Fruhner,.
seinen 27.. Offiziersstellvertreter Dörr seinen 27., Leutnant
Bäumer seinen 25. und 26. und Oberleutnant Grein seinen
23. Luftsieg. Diesem Verlust von 44 feindlichen Flugzeugen
steht auf unserer Seite ein Verlust von nur 6 Flugzeugen
gegenüber . Die gestern gemeldete Zlbschußzahl feindlicher
Flugzeuge und Ballone am 15. September erhöhte sich nach,
träglich noch. Danach sind an diesem Tage 42 feindliche Flug¬
zeuge (davon acht durch die Flak ) und 20 Ballone abgeschossen
worden .^ Innerhalb dieser beiden Tage verloren
unsere Gegner  also

88 Flugzeuge,
während unsere eigenen Verlust ? nur 12 Flugzeuge betragen.

Es ist eine Ironie des Schicksals, daß die gewaltigen , in
den letzten Tagen erzielten , bisher noch nie erreichten
Abschußzahlen feindlicher Flugzeuge  zeitlich
mit dem amtlichen englischen Funkspruch zusammenfallen,
in dem triumphierend als unmittelbare Wirkung englischer
Angriffe auf das deutsche Heimatgebiet die Zurückziehung
einer großen Anzahl deutscher Jagdgeschwader von der Front
zur Verteidigung des Rheingebietes gepriesen wurde.

ZondersriedeilLbeftrebungen
mit Belgien?
R o t t e r d a m, 20. Sept . (T .-U.-Tel .)

Der „Petit Parisien " meldet : Belgien habe nach Be¬
ratung mit den Alliierten beschlossen, den deutschen
Vorschlag (?) für einen Sonderfrieden direkt abzulehuen.
Der Vorschlag sei. meldet das Blatt , Belgien vor einigen
Tagen auf indirektem Wege durch Persönlichkeiten vermit¬
telt worden , die Familienbeziehungen auf bei¬
den Seiten  haben . Die belgische Regierung habe die
Entente sofort von diesem Schritte unterrichtet und den
Ausdruck ihrer vollen Loyalität erneuert.

Zu dieser sonderbaren Darstellung meldet , wie uns ein
eigenes Telegramm aus Bern mitteilt , die „Neue Kor¬
respondenz " aus Paris:  Wie der „Temvs " berichtet , habe
der bayeri ^ he GrafTörring  in der letzten Zeit bei der
belgischen Gesandtschaft in der Schweiz  dring¬
liche Schritte unternommen , um Belgien zu einem Sonder¬
frieden zu veranlassen . Da der Graf Törring nicht der
deutschen Diplomatie angehört,  so wäre die
deutsche Regierung für seinen Schritt in keiner Weise ver¬
pflichtet. Graf Törring habe der belgischen Regierung eine
Reihe von Fragen stellen lassen, auf welche diese jedoch
klugerweise nicht antwortete . Nach einer Unterredung
mit dem Reichskanzler (?) habe sich Graf Törring
entschlossen, seine Vorschläge zu einem Sonderfrieden schrift¬
lich vorzulegen . Es seien dies die Vorschläge vom 28. Au¬
gust, welche die belgische Regierung in loyaler Weise den
Verbündeten mitgeteilt habe.

#
Tagesbericht des Admiralftades.

Berlin.  20 . Sept . (Amtlich .)
Im westliche« Teile des Mittelmeeres  versenkten

unsere U-Boote 12 000 Brnttoregi st ertön «e«
Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Welche Störung der Untrrseebootskrieg
für die englische Schiffahrt  bedeutet , zeigt ein Be¬
richt der Londoner Hasenverwaltung . Hiernach ist der Ver¬
kehr in dem am 31. Mai endenden Jahr um 5,3 Millionen
Tonnen auf 13,08 Millionen Tonnen , das heißt um 28.3 Pro¬
zent , zurückgegangen . Von dem Rückgang entfällt auch
wieder der größte Teil — 4,18 Millionen Tonnen — auf
den Außenhandel . Man denke dabei , daß der Schiffsverkehr
im Londoner Hafen vor dem Kriege fast 40 Millionen Nctto-
registertonnen betrug . Handelt es sich, was wahrscheinlich
ist, bei den obigen Zahlen auch um Nettoregistertonnen , so
hat das am 31.' Mai d. I . endende Jahr gegen das letzte
Friedensjahr einen Rückgang von fast 70 Prozent gebracht:
handelt es sich um Bruttoregistertonnen , dann sogar eine»
Rückgang von beinahe 80 Prozent.

Versenkung eines engl . Ueberwachungs-
' öantp ’cr «.

London,  20 . Sept . (Wolff -Tel .)
Reutermeldung . Die Admiralität teilt mit : Am 1L

September torpedierte und versenkte ein deutsches U-Boot
einen britischen bewaffneten Ueberwachungsdampser . 8 Of¬
fiziere und 50 Ikann , einschließlich 25 Mann von der Ha»»
Lelsmarie , werden vermißt.

Gerüchte über die Zarenfamilie.
Nnch eiuer Meldung des „Berl . Tageblatts " aus dem

Haag behauptet der „Times "-Korrespondent , daß nach einem
am dänischen Hofe eingegangenen Bericht die frühere
Zarin - Witwe  von Autzland sich irgendwo in Oester¬
reich  in Sicherheit bestndet.

Aus Kiew wird dem „Berl . Tageblatt " berichtet : Nach
Mitteilungen aus Petersburg soll der Großfürst Di¬
li i t r i e P a w l o w i t s ch an der Spitze von englischen
tzlruppeu und reißen Gardisten in einem Gefecht gegen die
Bolschewik! an ö-' r BLurman -Küste gefallen  sein.

§ehlae?chlagene§ Attentat aus Trotzki.
Drahtmeldung unseres Vertreters in Kiew.

ef . Kiew, 20. Sept . (zb.)
Auf Trotzki wurde in Kursk  ein Attentat verübt, als

Trotzki versuchte, dort stehende bolschewistischeTruppen au
einer Offensive gegen deutsche Trnppen zu verhindern . Ei»
Soldat schotz auf Trotzki, fehlte ihm aber.

Verschwörung gegen die russische Zriedens-
gesandtschast in Kiew.

Drahtmelbung unseres Vertreters in Kiew.
> ek. Kiew,  20 . Sept . (zb.)

Die ukrainische Regierung hat in Kiew eine Verschwö¬
rung aufgedeckt, die bestimmt war , den Leiter der russischen
Friedensdelegation , R a k o w s k i, zu ermorden.

Dir Ministerrat beschloß, ein« Protestnote wegen des
Terrors in Moskau an alle Mächte zu senden.

-g
Die ukrainische Armee.

Drahtmeldung unseres Vertreters in Kiew.
ei . Kiew,  20 . Sept . (zb.)

„Kiewskaja Mysl " berichtet aus guter Quelle , daß di«
Arbeit zur Aufstellung der ukrainischen Armee bald be¬
endet ist. Die Kadres sind bereits aufgestellt . Das Kiewer
Polizeibürv hat die Eintragung der Jahrgänge 1897 bis
1919 in die Stammrolle vorgenommen.

Ein einheitiicheL 5üdosiruß!anb.
Kiew,  19 . Sept . (Wolff -Tel .)

Die Versammlung des D o n h e e r e s wurde am
13. September geschlossen. Eine Entschließung billigt
die äußere Politik des Atamans K r a s n o w gegenüber den
Mittelmächten , die aus einer Befriedigung der beiderseitigen
Interessen beruhe , ohne das Dongebiet in den Kamps für
oder gegen Deutschland hineinzuziehen . Sie begrüßt die An¬
bahnung guter Beziehungen .zur Ukraine  und for¬
dert bereu weitere Entwicklung . Sie drückt ihre Sympathie«
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für öie Freiwilligenarmee aus , mit der baS Dongebiet ge¬
meinsam die Bolschewik: bekämpft und fordert die engsten
Beziehungen zum Kubangebiet und die Bildung eines aus
dem Don -, Kuban- und Terekgebiet und anderen Teilen
Südostrußlands bestehenden einheitliche » Staats¬
kür p e r s.

Rumänien wird gewarnt.
Wien,  20 . Sepl . sWolff-Tek.)

Die „Neue Freie Presse" bespricht die Erklärung der
„Nordö. Allgemeinen Zeitung " über die Wahrung des Buk»
rester Friedens und erklärt: Die Mittelmächte sind einig
in dem festen Willen , den Bukarefter Frieden auf¬
rechtzuerhalten  und dulden keine Treibereien , die den
Osten wieder in Flammen setzen. Rumänien habe alle»
Grund, den Ernst dieser Warnungen zu bedenken.

Deutsch-türkisches Einvernehmen.
~ „ Kouftanttuopei,  19 . Sept . <Wolff-Tel .)

„Tanin erfährt, daß alle zur Verhandlung stehenden,
zwischen der Türkei und Deutschland  schwebenden
Fragen nahe daran sind, zur Befriedigung beider Teile ent
sprechend den Interessen der Türkei geregelt zu werden

Der G r o ß w e s i r wird sich in drei bis vier Tagen nach
Konstantinopel zurückbegeben.

Zur Einnahme von Baku.
m,. . , Wien.  20 . Sept . lWolff -Tel .)
W'.ener Korrefponöenzbureau : Unser Berichterstatter im

Kaukasus drahtet: Die Einnahme Bakus  weckt in allen
islamitischen Teilen des Kaukasus große Freude und leb¬
haftes Dankgefüh ! gegen den Sitz des Kalifats und die
Truppen , die an der Einnahme der genannten Stadt teil¬
genommen haben. Das 56. Regiment unter dem Betthl
Fehmi Beys zeichnete sich s» einem mehrstündigen, gegen
die Engländer  gelieferten Kampfe Mann gegen Mann
aus. Besonders die Zahl der Gefangenen nutz der Beute
iß Leirächtlich. Die Wieberherstellungsarbeiten auf den
Teleglavh -nleitungcn machen es unmöglich, nähere Einzel¬
heiten über den Sieg von Baku mitzuteilen.

Reuter bestätigt die englische Niederlage.
t London,  20 . Sept . (Wolff -Tel .)

Reuter erfahrt : Die in Baku  stehenden britischen
Streit kr äste  haben am 1«. September die Stadt ge¬
räumt und sich nach Noröpersien zurückgezogen.

Die Ablehnung-er wiener Vorschlags.
„ r Wie « . A >. Sept . sWolff-Tel .)

. Eine amtliche Verlautbarung äußert sich zu den auS
dem Auslande vorliegenden Meldungen zu der öster¬
reichisch - ungarischen Note . Die Abtehnung
könne kaum mehr zweifelhaft sein. Eine offizielle Antwort
auf die Note Burians liege bisher allerdings nicht vor und
Saher könne in eine Erörterung der Gründe, welche die
Ententeregierungen zu dieser Haltung bestimmt haben, im
gegenwärtigen Augenblick noch nicht ein» ♦ werden.
Nur von der Seite Mister Bälfonrs liege ' - s,
führliche Behandlung der SfterreichisKv ~ V : ,
Sung vor. Gerade seine Argumentation sei - -vritS ei«
Beweis dafür, wie richtig Ser Vorschlag de" btS
Aeußern die Situation erfaßt hätte und wie »U" ch: Ein.
riehen auf dessen Gedankengänge die bis heute allseits herr¬
schende Verwirrung der Geister zu meiDern vermöchte.
Wenn die F r i e de n s f r a g e von Balfonr — und das Gleiche
gilt für die hierüber -m französischen und amerikanischen
Senat geführten Debatten — unter dem Druck der großen
Schlagworte und aufgepeitschten Leidenschaft besprochen
wird , dann kann sie allerdings keinen gedeihliche«
Fortschritt  machen.

Die Verlautbarung gebt alsdann näher .̂nf die Bal-
wurschen Aeußerungen ein und schließt mit 'Bemcrtina,
öaß der Vorschlag der österreichisch-ungaris '̂ en Regierungaufrecht bleibt.

Die Entente und die wiener UM
Ein Schweizer Protei.

„ Zürich.  20 . S ".>" 'T.-U.-Tel .s
Ueber die Haltung der Entente zur E .'r^ iHischcn Note

schreiben die „Basler Nachrichten": Mit unserem Begriff
von „Demokratie" verträgt es sich nicht, daß in einer so
schwerwiegenden Frage , wie die Antwort auf die öster¬
reichische Einladung , der Wille eines Einzigen , des Prä¬
sidenten Wilson , entscheide. Was sind die Folgen der Ab¬
lehnung ? Erweist sich die Hoffnung der Alliierten als trü-
gerisck und erfolgt ein Rückschlag, so wird sich der Kries
noch jahrelang hinausziehen , und das Ende wird sein, daß
die beiden Vormächte der kriegführenden Parteien , Amerika
und Deutschland, doch zu einer Verständigung gelangen
müssen, nachdem noch unzählige Blutopfer gebracht sind und
der Wohlstand der Völker vernichtet worden ist. Es ruht
eine furchtbare Verantwortung auf den Männern , die für
Sen Gegner unannehmbare KriegSziele aufstellen und sich nicht
einmal zu einer Erörterung berbeilaisen wollen , ob diese
Kriegsziele sich nicht etwas ändern ließen im Interesse der
Erlösung der Menschheit vom Elend des Weltkrieges.

Die deutsche Antwort an Graf Durian.
Berlin,  20 . Sept . sT.-U.-Tel .)

Noch hier vorliegenden Wiener Prioatnachrichten wird
dort heute der Eingang der deutle « Antwort auf die Note
Burians erwartet . Man ist in Wien bisher von deren In.
halt io weit unterrjHtet . daß die deutsche Regierung zwar
den>Vorschlägen des Grafen Burian grundsätzlich zustimme,
ober nickt verhehle, daß sie den Erfolg des Schuttes der
k. u. k. Regierung für zweifelhaft hält.

Gewaltsame Sprengung einer Versammlung
der„Unabhängigen"

Berlin,  20 . Sept . sT.-U.-Tel .)
Die „Morgenpost" meldet: Die unabhängige Sozial-

demokratie hatte zu gestern Abend eine Wählerversammlung
im ersten Berliner Reichstagswahlkreise nach dem Lehrer¬
vereinshause am Alexanderplatz zusammenberufen . Den
Vorsitz der Versammlung führte der Landtagsabgeorbneie
AdolfHoffmann.  Als er dem Redner des Abends , dem
Reichstaasabgeordneten H a a s e, das Wort erteilen wollte,
erklärte der überwachende Polizeioffizier , daß er die Er¬
teilung des Wortes an Herrn Haase nicht gestatten könne.
Es kam nach längeren Unterhandlungen zu tumultuariichen
Szenen und Gewalttätigkeiten : es sollen mehrere Ber-
fam n̂lungsmitglieber verletzt worden sein und auch der
Polizeioffizier soll eine Verletzung am Unterkiefer erlitten

Freitag , 20 . September 1918
haben. Wie es heißt, ist Adolf Hoffmann verhaftet
worden. Von anderer Seite wird bas Gerücht als „irrig " be¬
zeichnet. Eine Nachprüfung dieser Meldung war bis jetzt
nicht möglich. _

Larl Peters' Beisetzung.
Hannover.  19 . Sept . sWolff-Tel .)

Die Beisetzung Dr . Carl PeterS  fand Heute auf dem
Engeschber Friedhöfe , wo die Stadt Hannover ihm ein
Ehrengrab bereitet batte, unter starker Beteiliqüng statt.
Der Kaiser, der Reichskanzler und das Reichskolonialamt
hatten Kränke gespendet. An der Beisetzung nahmen auch
Unterstagtssekretär Klein und die Geheimen Regierungsräte
Gras BetLnsn-Huc und Marquardsen teil . Bei der Witwe
des Verstorbenen gingen u. a. Beileidstelegramme ein von
Staatssekretär Sols , Herzog Johann Albrecht von Mecklen¬
burg und Generalfeldmarfchall v. Hindenburg.

Unm  politische Nachrichten.
Neuer UuterftaatSsekretär im Reichsschatzamt.

Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge ist zum Unter-
naatssekretär im Reichsschatzamt Dr . Schröder,  bisher
Direktor in diesem Amt, ernannt worben.

Einberufting des preußischen Abgeordnetenhauses.
Der Aeltestenausschuß des Abgeordnetenhauses trat heute

vormittag in Berlin zu einer Sitzung zusammen und einigte
sich dahin, daß die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses
am Dienstag , den 22. Oktober, stattfinden soll.

Heer und Motte.
Der Admiralstab. Wie der „Berliner Lokalanzeiger er¬

fährt. ist der A b m i r a l sta b der Marine durch Kablnctts-
order vom 16. September in Würdigung seiner Aufgaben
und Verdienst? in der Rangordnung den Zentral,
behörüen gleichgestellt  worben.

StadtirachriKterr.
Wiesbaden , 29. September.

Geflaggt haben heute aus Anlaß des Geburtstages der
Frau Kronprinzessin die öffentlichen Gebäude und auch eine
Anzahl Privathäuser.

Auszeichnungen . Dem Garderobe-Oberinspektor Geyer
und dem Garöerobeinspektor Vach am Kgl. Hoftheater
wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Von der Wiesbaden - Biebricher Schweinemästerei hat
man lange nichts mehr gehört. Nun wird die Nachricht ver¬
breitet und hat auch Aufnahme in auswärtigen Zeitungen
gefunden, daß die Schweinemästerei im letzten Jahre mit
einem Fehlbeträge von 87 999 Mark abgeschlossen habe. Diese
Unterbilanz wirb damit begründet, daß man der irrigen
Anschauung gewesen sei, bet der Uebernahme des Fleisches
die Höchstpreise einhalten zu können, und weil eine weitere
Steigerung der Viehpreise nicht vorauszusehen war . Die
Fehlrechnung wird hier um so mehr bedauert werden, als
man hier von Schweinefleisch schon seit Monaten nichts mehr
zu sehen bekommt, mit Ausnahme vielleicht von dem, was
in die Wurst verarbeitet wird , und das wird so viel nicht
sein. Die Anstalt, welche heute 359 Schweine aufnehmen
kann, ioll, wie man vernimmt, zu einer Aufnahmefähigkeit
von 599 Schweinen erweitert werben. Hoffentlich ist dann,
etwas Aussscht vorhanden, daß wieder einmal Schweine-
leisch zur Verteilung gelangt.

Die Genehmignng znr Ausfuhr von Rebholz aus unger¬
echten Gemarkungen ohne vorherige Entseuchung ist bis

zum 19. Juni 1919 verlängert worden.
Ans dem Fenster gestürzt. Gestern vormittag nach 11 ilhr

wurde die Sanitätswache nach Walramstraße Nr . 1 gerufen.
Beim Fe .nsterputzen war ein Fräulein aus dem Fenster ge-
alle» und hat sich an Brust und Beinen so schwere Ver-

letzunsen zugezogen, daß es nach dem Städtischen Kranken¬
haus überführt werden mutzte.

Treivriemendiehstahl . ' Bus einem größeren Betriebe
im Zentrum der Stadt wurde --in Treibriemen , 4Vs Meter
lang , ßVz  Zentimeter breit, gestohlen. Mitteilungen über
den Verbleib sind auf Zimmer 5 der Polizeidirektion vor¬
zubringen.

Iuwelenbiebin . Am 16. September wurde in einem
hiesigen Inwelengeschäft ein Brtllantring mit Stein im
-Werte von 309 Mark gestohlen, Die Diebin ist eine Frau,
die sich zuerst eine größere Auswahl von Ringen hatte ver¬
legen lassen und daraus den Ring entwendete . Sie ist
etwa 29 bis 25 Jahre ak!, 1.65 bis 1.68 Meter groß, blond,
trug blaues Iackettkleid mit einer breiten und einer schma¬
len Litze besetzt, kleinen schwarzen glatten Hut mit schwar¬
zem Band tief im Gesicht fitzend. Für die Ergreifung der
Diebin ist ein« Belohnung von 50 Mark ausgesetzt. Mit¬
teilungen stnd an die Polizeidirektion . Zimmer 4a, zu
richten.

Wiedergefnnben hat stch der 14jährige Junge , der gestern
als vermißt gemeldet wurde und der seit anfang dieses
Monats sich ans dein Elternhaus entfernt hat. Der Junge
war größtenteils zu Fuß bis nach Schlesien gewandert , wo
er jetzt bei Verwandten eirrgetroffen ist, die feine Ankunft
sofort gemeldet haben.

Standesamts -Nachrichten vom 29. September . Sterbe¬
fälle:  Am 19. September Albert Ulrich. Rentner . 91 Jahre.
Frau Elisabeth Christ geh. Bill , 71 Jahre . Am 29. Septem¬
ber Frau Emtlie Weiser Wwe. geb. Brill , 78 Jahre.

Auswärtige Börsen.
Bfen-Yorker Börse.

-%ew -York , 18 Sept , V. K. L. K.
Tendenz für Geld.
Gold atif 24 Standen . .
Wechsel Berlin . . . .
Silber - Buiiion . .
Atch. To.n.Santa Pe Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Mllwankee n.
. . .St . Pani Chareh . . .
Oeny .n.EioGrandecom
Fric com.
. . de . .fest orefered
•Illinois Cnfrat Shares
Louisvile n.NashvilleS.
Miss.Kans &Texas com.
üo . do. .pref.

*1 Md.
V K.

s.feat s.fest Ml88<mrl Pacific comrn. 23 °/-
5^ 4 5-/4 Mew-York Oentralbahr 72—

Norfolk n.Western com. 103%
101 -,'° 101 ' /« XorthernPacific comm. 87 °/«

P5- PS-/- 'leadins : comm. . 87%
S?‘h 53 !'» Kock Island com.

lfclK 162 !/t ■Sonthern Pacific. 95 !s
. . .do. . . . Rail ^ av eora. 25 °/-

48 -,« 49 . . .do. do. . .pref. 86 !»
4- S><4 Union-Pacific comm. . . 124-

15% 15 -,4 .do . prefered 70-
30 ' /« 30 -/4 Wabash prefe . ed. . 38 Vs
95— 95- Bethlehem Steel. 81 -/4

113- 113 ! - Anaconda Copper. 57 -/4
5-/« S-/° General -Electrle. 145-

Unf edStatesSteelOom. 109 1/.

35!,
Sb-,.56-

124-
69!, H
81-
67i,4145-

lOSi/,

Volkswirtschaft.
Verkauf von Zugochse« durch die Landmirtschaftskammer.

Die Landmirtschaftskammer für den Reg .-
Bez . Wiesbaden  läßt am Samstag , den 21. ö. Mts .,
vormittags 9)4 Uhr beginnend, vor der Rennbahn in Er¬
benheim  bei Wiesbaden etwa 50 Zugochsen unter ähn¬
lichen Bedingungen wie für kriegsunbrauchbare Pferde
einzeln und paarweise auf dem Wege der Verlosung gegen
Barzahlung abgeben. «

Schristleitung : Bernhard Arsthue.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung «. und volkSwlrtschaftichen Teil:
B . E. E t s e n b e r g e r : für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : E. Dietzel;  für die Auzetgen : t. B . A. B - h l e r; sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener  B e r l a g 6 .  ä a ft a 11  G . m. b. H.

L:LSostKS5cklll!sÄ i
Realklossen, oerbundeamit Porsdinle , erteilt Sinjährigenre upiils . 1

Wetterbericht ber Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für Samstag . 21. Sept .:

Bewölkung wechselnd, Höchstens noch ganz vereinzelt Nieöer-
schlagsschauer. Ziemlich kühl.

WasserstauLe; Cauü 223. Weilburg 15k

MMsner HoWulkvrse.
= Erster Bortrag

Samstag , den 21 . September 1818 , abends 8 Uhr in der
Aula des Städt . Lyzeums l, Marktplatz.

Herr Dr . Aug . Müller , Unter,'taatssckretär int Kriegs,
ernährt,ngs -Amt , Berlin:

„Untere kmhmz in»Mch Dem Kriege".
Eintrittskarten nur für alle vier Vorträge zu 6 Mark —

sind Rheinstraße 38 , Kriegswohlfahrtsamt , Zimmer Nr . 3,
erhältlich. |532

Elekfr. Installat.-Material
FIaok,IniseBstr .44"bÄ“ e“;

Wegzugshalber versteigere ich zufolge Auftrags am
Smstag, Sen 21.  Sept. rnorg.  iy2 u.nnöwi. 21/2 Uhr

beginnend, in der „ Vista"

43 Adolfsallee 43 zu Wiesbadens
folgendes, sehr gut erhaltenes Herrschafts -Mobiliar , als:

lWneneMel Men PsiiMiet=ginr!®uni),
Danziger Barock mit flämische» Säule », best,
aus : <,*. Büfett , Kredenz , Servier - ü . Teetisch-
(Wagenf , Auszu -tisch, 12 Stühle mit Leder,
Standuhr rn. Westminster Schlagwerk , Diwan;
mit Govelinbezug , Gobelin .Portieren n»d
prachtvoller 8-stl. elektr. Bronzclüster;
IMlit-Nli-MrIWnli.8IAii. «»»:
amerik. Schreibbüro , Bücherschrank, Tisch,
Ledersessel, Leder-Klubsessel, Zigarrenschrank,
Ottomane , elektr.Lüstcr u.Slehlampen,Kelim-
Portieren und Kelim -Tischdecke re.;
Ieien.Z« WiniM-EiiiM« ,*»«•*«««
m.Perlmutt eingel .,best. aus: Salonschrank , rd.
Tisch, Damenschreibtisch m. Aufs .n . Züg .,Sosa
m.Nmbau « .Spiegelauss ., 2 Sestel .2 Stuhle pp.
Ielemte Wer-ZMW« -UMf« ,
best, aus: 2 Betten IN. Umbau u. eingeb . Nacht-
tischen,zwcitür .Spiegelschrank,Urisiertoilette,
4 Rohrstühle . Polstersessel und Chaiselongue;
l Mit Werte 8mS« i« ec-WiUM.
best, aus: I Bett , Waschkommode, Kommose,
Kleiderschrank. Nachttisch, Handtnchstäader,
Stühle n. Spiegel ; ferner1 Messingbett , 1 lack.
Bett , Kleiderschränke. Waschkommode «, Toi¬
letten - n. Nachttische, weist lack. Kindermöbel,
Kinderschreibpnlt . Kinderspielsache» , Kinder-
badewanne , 1 Perser Teppich <2X3 m),
1Smyrna -Teppich (2.50X3 .50 m), Vorlagen,
T-ecppen- n. Gangläufer . Nähmasch., trichtert.
Grammophon , elektr. Lampen , Bilder , Oel-
gemälde , Peddigrohrmöbel,  1 elektr.Heiz¬
ofen, 2 Petrol .-Oefen, Siücheneinricht., Küchen¬
herd, ca. 500/1 Fl . Rhein - u. Mosel -Weist- nnd
Rotweine verschiedener Jahrgänge

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung. s-37
Befichtignngr Freitag, 24». Septbr., nachm, von 3 - 6 Uhr.

Wilhelm HeHrioh , ESRS
Telephon 2941. — Scliwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

Sonueuberg. — Bekaiiunnackuus
Um etwaige Jrrtümrr zu vermeiden, wird nochmals darauf

bingewiesen, daß für den Warenumfatzstemvelalle diejeiugeu
Person«« eine Anmeldung einzureicben haben, die auch im
Januar ös. Js . eine solche eingelanüt haben oder bisher über¬
sehen worden sind. ,

is kommen also in Betracht alle gewerbetreibendenPerso¬
nen. Landwirte, Gastwirte. Obst- und Gemüsebautreibenü«,
Gärtner, Händler, Viehzüchter und dergleichen.

All« diejenigen Personen, die ihren Warenumsatzfür die
Zeit vom 1. Januar bis 81. Juli 1918 noch nicht angemeldet
haben, müssen dies umgehend nachholen, da die Säumigen sonst
Ordnungsstrafenzu gewärtigen haben.

Amnelöeformuiare sind auf dem Bürgermeisteramt Zim¬
mer Nr. 1 in Empfang zu nehmen.

Sonnenberg, den 17. September 1918. (E
Der Bürgermeister. Buchelt.
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